
Kreisgerichts einmal jährlich dem 
Sekretariat des Kreisausschusses der 
Nationalen Front. Dabei werden vor 
allem der Stand der Qualifizierung 
und die Mitarbeit der Mitglieder, die 
Anleitung durch das Kreisgericht, die 
Arbeitsergebnisse, die Zusammenar­
beit mit den Wohnbezirksausschüssen 
der Nationalen Front, den Betrieben 
und den gesellschaftlichen Kräften 
im Wohnbereich und die Rechen­
schaftslegungen der SchK-Mitglieder 
vor den Einwohnern der Stadt einge­
schätzt. In diesen Beratungen be­
richten in der Regel auch ein oder 
zwei . SchK-Vorsitzende über ihre 
Tätigkeit, und der Stellvertreter In­
neres schätzt die organisatorische Un­
terstützung der Schiedskommissionen 
ein.
Im März 1971 wurde in der Sekre­
tariatssitzung über die Verbesserung 
der Zusammenarbeit der Vorsitzen­
den der Wohnbezirksausschüsse der 
Nationalen Front mit den Schieds­
kommissionen beraten. Das Sekreta­
riat orientierte u. a. darauf, künftig 
mehr als bisher die besonders aktive 
Tätigkeit von Bürgern in Schieds­
kommissionen in Form von Auszeich­
nungen mit der Ehrennadel der Na­
tionalen Front zu würdigen. 
Berichterstattungen der jSchK-Vor- 
sitzenden vor der Stadtverordneten­
versammlung oder im Sekretariat 
der Nationalen Front werden vor­
her im Beirat beraten, und es wer­
den Hinweise gegeben, welche Pro­
bleme besonders zu erörtern sind. 
So wurde z. B. auf die Darlegung 
von Methoden und Ergebnissen in 
der Einbeziehung der Öffentlichkeit 
und bei der Auswertung von Bera­
tungen, über das Auftreten der 
SchK-Mitglieder in Einwohnerver­
sammlungen, über die Möglichkeiten 
zur Betreuung von auf Bewährung 
Verurteilten usw. hingewiesen. Dabei 
wertet der Vorsitzende auch Erfah­
rungen und neue Arbeitsmethoden 
anderer Schiedskommissionen mit 
aus. SchK-Beirat und Kreisgerichts­

direktor sind auch bemüht, daß die 
Rechtsprechung der Schiedskommis­
sionen auf bestimmten Rechtgebieten 
mit in diesen Bericht aufgenommen 
wird, um so den Kreisausschuß der 
Nationalen Front oder die Volksver­
tretung umfassend über die Tätigkeit 
dter Schiedskommissionen zu infor­
mieren.
In den Sitzungen der Rechtskommis­
sion des FDGB-Kreisvorstandes wird 
auf die Vorbereitung der Rechtskon­
ferenzen und die Schulung der Kon­
fliktkommissionen großer Wert ge­
legt. Seit einiger Zeit werden Bera­
tungen der Rechtskommission direkt 
in Betrieben durchgeführt. Dabei 
werden nicht nur Probleme der 
Durchsetzung des Arbeitsrechts un­
tersucht, sondern u. a. auch die Un­
terstützung der Konfliktkommissio­
nen und die Schulung ihrer Mitglie­
der ih diesem Betrieb eingeschätzt. 
Anschließend wertet die Rechtskom­
mission die getroffenen Feststellun­
gen mit der Betriebsleitung, der BGL 
und den Vorsitzenden der Konflikt­
kommissionen des betreffenden Be­
triebes aus. Die Schlußfolgerungen 
daraus sind Gegenstand konkreter 
Empfehlungen an die BGL oder Be­
triebsleitung, ihren Verpflichtungen 
gemäß §§ 64, 65, 66 KKO nachzu­
kommen (z. B. die regelmäßige Aus­
wertung der Erfahrungen der KK 
oder die Schaffung der sachlichen 
Voraussetzungen für. die Ausübung 
der Tätigkeit der KK).
Die Rechtskommission wird nach 
ähnlichen Untersuchungen in weite­
ren sechs Betrieben die dabei gewon­
nenen Erkenntnisse gemeinsam mit 
dem FDGB-Kreisvorstand und d)em 
Kreisgericht zusammenfassen und’ 
diese allen Konfliktkommissionen 
zugänglich machen. Diese Erkennt­
nisse sollen auch in Schulungen der 
SchK-Mitglieder und der Schöffen 
ausgewertet werden.

JOACHIM DIETRICH, Direktor
des Kreisgerichts Stralsund-Stadt .

Planmäßige Arbeit eines Schöffenkollektivs

Das Schöffenkollektiv des Bau- und 
Montagekombinats Ost, Beitriebsteil 
Schwedt, ist neben anderen Schöf­
fenkollektiven im Stadtkreis Schwedt 
bemüht, aktiv in der sozialistischen 
Rechtspflege mitzuarbeiten. Seit der 
Schöffenwahl im Jahre 1970 zählt 
unser Kollektiv 25 Mitglieder.
Um eine systematische Tätigkeit zu 
gewährleisten, arbeitet das Schöffen­
kollektiv nach einem Jahresarbeits­
plan. Dieser Plan ist mit dem des 
Schöffenaktivs des Kreisgerichts 
Schwedt abgestimmt. Dadurch wer­
den nicht nur die betrieblichen Be­
lange, sondern auch die der örtlichen 
Volksvertretung berücksichtigt.
Das Schöffenkollektiv hat sich im 
Arbeitsplan für das Jahr 1971 fol­
gende Aufgaben gestellt:
— Diskussion im Schöffenkollektiv 

über die politisch-ideologischen 
Aufgaben in Vorbereitung und in

Auswertung des VIII. Parteitages 
der SED.

— Information über die Entwicklung 
der Kriminalität im Stadtkreis 
Schwedt im Jahre 1970 durch den 
Kreisstaatsanwalt.

— Beratung über die Nachbetreuung 
von auf Bewährung Verurteilten 
und die Wiedereingliederung 
haftentlassener Bürger (hierzu 
werden Kaderinstrukteure des 
Betriebes eingeladen).

— Auswertung der 30. Plenartagung 
des Obersten Gerichts und der 
39. Plenartagung des Bezirksge­

richts Frankfurt (Oder) zur Inte­
gration der gerichtlichen Tätig­
keit auf den Gebieten des Zivil-, 
Familien- und Arbeitsrechts.

— Gemeinsame Beratung mit den 
Mitgliedern der Konfliktkommis­
sionen des Betriebes über die Ar­

beitsrechtsstreitigkeiten im Jahre 
1971.

— Auswertung von Beiträgen der 
Zeitschrift „Der Schöffe“ und Er­
fahrungsaustausch über den Ein­
satz der Schöffen am Kreisgericht 
Schwedt.

Besondere Aufmerksamkeit widmen 
wir der Nachbetreuung straffällig 
gewordener Mitarbeiter des Kombi­
nats und den haftentlassenen Bür­
gern, die wieder in den Produktions­
prozeß eingegliedert werden. Diese 
Tätigkeit hat unterstützenden Cha­
rakter. Den staatlichen Leitern wird 
damit keinesfalls dlie Verantwortung 
für die Erziehung der betreffenden 
Kollegen abgenommen.
In der Nachbetreuungskartei, die wir 
uns angelegt haben, sind z. Z. etwa 
2'0 Kollegen erfaßt, denen jeweils 
ein Schöffe zugeordnet wunde. Die 
Information über straffällig gewor­
dene und auf Bewährung verurteilte 
Mitarbeiter des Kombinats erhält der 
Vorsitzende des Schöffenkollektivs 
vom Kreisgericht. Der jeweilige 
Schöffe stellt dann den Kontakt zu 
demjenigen staatlichen Leiter her, 
der für die weitere Entwicklung des 
Straffälligen unmittelbar verantwort­
lich ist. Bei auftretenden Schwierig­
keiten führen die Schöffen Ausspra­
chen in den Brigaden bzw. Meister­
bereichen durch, in denen die zu Be­
treuenden arbeiten.
Dem Gericht sind nach Ablauf be­
stimmter Fristen Beurteilungen über 
die Entwicklung der straffällig ge­
wordenen Kollegen zuzusenden. An 
Hand der Kartei ist es dem Schöf­
fenkollektiv möglich, rechtzeitig die 
staatlichen Leiter auf ihre Pflichten 
hinzuweisen. Die Einschätzungen 
werden über die Kaderabteilung 
dem Gericht zugesandt. Eine Durch­
schrift erhält der Vorsitzende des 
Schöffenkollektivs. Dadurch kann er 
jederzeit Auskunft über die Ergeb­
nisse der Erziehungsmaßnahmen ge­
ben.
Ein- bis zweimal im Jahr werden dde 
Kaderinstrukteure des Betriebes zu 
Beratungen des Schöffenkollektivs 
eingeladen, um Probleme der Nach­
betreuung zu erörtern. Außerdem 
nimmt der Vorsitzende des Schöffen­
kollektivs am Ende jeden Monats 
Verbindung mit der Kaderleitung 
auf, um die Nachbetreuungskartei 
ggf. ziu ergänzen bzw. neue Informa­
tionen auszutauschen.
Die Schöffen halfen darüber hinaus in 
mehreren Fällen Kollektivvertretern, 
sich auf die gerichtliche Hauptver­
handlung vorzubereiten, und unter­
stützten einzelne Arbeitskollektive 
bei der Ausarbeitung von Bürgschaf­
ten.
Bei den Richtern des Kreisgerichts 
genießen die Schöffen des Kollektivs 
ein gutes Ansehen. Ihre Parteilich­
keit, ihre Mitarbeit bei . der Vorberei­
tung und Durchführung der Ver­
handlungen sowie ihre gute Verbin­
dung zum Kollektiv der Richter wird 
allgemein anerkannt.
Kritisch wäre jedoch zu vermerken, 
daß es bei einigen Schöffen hinsicht-
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